
          

 

Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs Historische Instrumente 

künstlerisch 

 

Berufsfeld  

 

Das Berufsfeld der Historischen Instrumentalist*innen umfasst hauptsächlich die 

freiberufliche Tätigkeit im Konzertleben. Dazu gehören das solistische Auftreten 

wie auch die Mitwirkung als Orchester- oder Kammermusiker*in in verschiedenen 

Formationen wie Barockorchester, modernem Orchester und Kammermusik-

ensembles. Diese variable Besetzungsmöglichkeit der Instrumente verlangt von 

der*dem Musiker*in neben einer hohen künstlerischen und stilistisch versierten 

Qualifikation die Fähigkeit und Kreativität zur selbstständigen Vermarktung in 

der (Alten-)Musik-Szene. 

 

Qualifikationsziele 

  

Der Bachelorstudiengang Historische Instrumente künstlerisch bereitet die 

Studierenden sowohl bestmöglich auf ein Arbeitsleben im Bereich der Alten Musik 

als auch auf eine weitere Spezialisierung und Vertiefung in weiterführenden 

Masterstudiengängen vor.  

 

Zentrale Zielsetzung des Studiengangs ist die Entwicklung einer eigenständigen 

und urteilsfähigen künstlerischen Persönlichkeit. Dazu gehört der Erwerb einer 

gesunden Spieltechnik auf professionellem Niveau auf dem jeweiligen 

Kernfachinstrument, das Herausbilden einer eigenen Klangvorstellung sowie 

eines historisch-informierten Interpretationsstils. Die Absolvent*innen haben 

einen breiten Überblick über die instrumenten-spezifische Literatur gewonnen, 

haben Solo-, Kammermusik- und Orchesterwerke aus verschiedenen Stilbereichen 

exemplarisch erarbeitet und sind in der Lage, auch komplexe Werke mit hohem 

Schwierigkeitsgrad selbstständig einzustudieren und adäquat vorzutragen. 

Spielpraxis auf dem Zweitinstrument (Tasteninstrument bzw. Melodie-

instrument), auf den jeweiligen Ergänzungsinstrumenten und die fundierte 

Kenntnis entsprechender instrumenten-spezifischer Themenfelder (z. B. General-



bass, Rohrbau, Wartung/Stimmen von Instrumenten) vervollständigen und 

erweitern die künstlerische Qualifikation.  

 

Neben diesen künstlerisch-praktischen Qualifikationszielen spielt die 

wissenschaftlich-theoretische Auseinandersetzung mit historischen Quellen des 

16. bis 19. Jahrhunderts eine große Rolle: Im Laufe ihres Studiums haben sich die 

Studierenden ein umfangreiches Wissen im Bereich der historisch informierten 

Aufführungspraxis angeeignet, indem sie sich mit den wichtigsten Quellen ihres 

Kernfachs und deren Interpretation beschäftigt und vertraut gemacht haben.  

 

Mit Blick auf ihren beruflichen Werdegang haben die Absolvent*innen während 

des Studiums damit begonnen, ein eigenes künstlerisches Profil zu entwickeln und 

individuelle Schwerpunkte zu setzen. Sie sind in der Lage, eigenständig 

künstlerische Projekte zu planen und zu realisieren und verfügen neben den 

künstlerisch-praktischen Kompetenzen auch über einschlägige Kenntnisse in der 

selbstständigen Vermarktung und im Selbstmanagement. Nach Abschluss des 

Studiums sind sie in der Lage, sich mit den musikalisch-künstlerischen 

Anforderungen reflektiert auseinanderzusetzen, ihre individuellen Stärken zu 

finden und zu entwickeln, ihre Gesundheit auch bei langjähriger Berufsausübung 

zu bewahren und sich in ihrem späteren Berufsleben zu organisieren.  
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